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Anno 1767. Mittwochs den 24. Iun> No73 
Berlin, vom 20 Iun i i . 

Bey dem Ziethenschen Husaremegimente 
ist der Rittmeister Herr von Probst, Major ge¬ 
worden; derzStaabsrittmeister, Herr von 
Truzettel, hat eine vacante Escadron erhalten; 
der Premierlieutenant, Herr Kanholz, ist zum 
Staabsrittmeister, der Secondelieutenant, 
Herr vonVermeulen, zum Premierlieukenant,^ 
der Cornet, Herr von Iurgas, zum Seconde-
lieuteuant, und der Fahnenjunker, Herr von 
Iurgas, zum Cornet avancirt. 

Se. Majestät, der König, haben des regie¬ 
renden Fürsien von Hohenzollernhechingen 
Hochfürstl. Durchlaucht mit Höchstdero 
schwarzen Adlerorden zu beehren und I h m 
solchen zu überschicken geruhet. 

Am Mittwoch, des Nachmittags, war bey 
Ihrer Majestät, der Königin, zu Schönhau-
ftn, grosse Cour. 

Gestern haben sich Se. Excellenz, ber wört¬ 
liche geheime Krieges- Etats-und Cabinets-
minisier, wie auch des schwarzen Adlerordens 
Ritter, Herr Reichsgraf von Zinkenstem, 
nebst dem Freyherrn von Larray, geheimen 
Rath, Sr . Hochfürstl, Durchlaucht, des Prin¬ 
zen von Oranien, und Erbstatthalters der ver-
einigten Niederlande, zu Sr. Majestät, dem 
Könige, nach Potsdam begeben, wo Höchst-
dieselben dem Herrn geheimen Rath Audienz 
ertheilet haben, zu welcher er durch gedachte 
Se. Excellenz eingeführet worden ist. 

Leipzig, vom 11 I u n l i . 
Nach Briefen aus München sollen Seine 

Churfürstliche Durchlaucht von Bayern, von 
ben Blattern befallen worden seyn. 

Maynstrom, vom 12 I u n i i . 
Zu Paris hat ein berühmter Arzt ein neues 

Mittel die Blattern hervorzubringen, erfun-



den und eingeführt. Er theilt die Ansteckung 
in einem Pulver durch die Nasenlöcher mit. 
M a n sagt, daß die Operation weit besser, als 
eine Incision, und auch dem Patienten weit 
angenehmer sey. Unter denen aus Spanien 
vertriebenen Jesuiten rechnet man 2600, die 
gebohrne Spanier sind. Die Nömischkatho-
lischen Schweitzercantons sollen einnmthig 
beschlossen haben, keine Jesuiten in ihre Staa¬ 
ten aufzunehmen. Ein vornehmer Herr zu 
London, hat sich neulich geaussert, daß die Re¬ 
gierung nicht besser thun könne, als den Jesui¬ 
ten einen Aufenthalt in Engelland zu gönnen. 
Ih re Reichthümer, sagt dieser grosse Staats¬ 
mann, waren unermeßlich, und wettn man sie 
mit gewissen Bedingungen in Schranken hiel¬ 
te, würden sie sehr vieles zum Wachsthum des 
gemeinen Wesens beytragen. Zu gedachtem 
London ist eine junge Kausmannsfrau, in 
Sanct Giles, durch Eifersucht gegen eine an¬ 
dere junge Frau so sehr gereitzet worden, daß 
sie ihr mit einem Barbiermesser die Hälfte der 
Nase abgeschnitten hat. Von Genfvernimt 
man, daß noch alles in voriger Ungewißheit 
und Verwirrung sey: daß die zwischen dem 
König!. Französischen, Zürchischen und Ber¬ 
nischen Bevollmächtigten zu Solothurn, des¬ 
wegen angefangene Berathschlagungen ent¬ 
weder ganzlich aufgehoben, oder wenigstens 
auf eine andere Zeit verschoben worden, und 
daß das von besagten beyden Cantons ein den 
Französischen Minister, den Herzog von Choi-
Hul, zum Besten der Burgerschaft abgelasse¬ 
nes Schreiben ohne Erfolg gewesen. I n 
Schottland lebt W ein lozjayriger alter 
Mann, der noch neulich, um der Taufeeines 
seiner Enkel beyzuwohnen, 2 Meilen zu Fusse 
aiena, den Tag über mit seinen Kindern sich 
M i g machte, und an eben demselben Abend 
ohne Hülfe nach Hanse zu Fusse zurückkehrte. 
Vor einiger Zeit kam eine Frau in London mit 
einem Knaben nieder, und ward den dritten 
Taa darausvon noch zwey andern entbunden, 
weiche sich st, wie der erste, mit der M M 

vollkommen wohl befinden. Zu sebachtem 
London rettete sich neulich jemand durch ein 
besonderes Mittel aus den Händen zweyer 
Spitzbuben, die ihn, als er an einem Abend 
aus der Eomödie nach Hause gehenwollte, an¬ 
fielen, indem er die Vorsicht gehabt hatte, seine 
Taschen mit Schottlandischem Toback anzu¬ 
füllen, den er den Ranbern ins Gesichte warf. 

Paris, vom 8 Iun i i . 
Briefe aus Madrid melden: daß Se. Ka-

tholischeMajestat den Orden des heil. Antoni¬ 
us, aufgehoben, und den Mönchen verbothen 
habe, keine» mehr darinn aufzunehmen. Die¬ 
ser Orden bestand aus 6c> Hausern. M a n 
fügt yinzu,daß Se. Majestät alle Proleßionen 
in Dero Reich, ausgenommen am Frohnleich-
namstage, verbothen habe. 

Consiantinopel, Vom 2 May . 
Von Cairo ist berichtet worden, daß am 3 

März, den 2ten Tag des Bayranisfestes, da 
alle Beys und andere dohe Beamte der Stadt 
sich im Schloß versam mieten, um oenGouver? 
neurV3NEgypten, HamseyPacha,die anssl-
chem Fest gebrauchlichenGlückwlinsche zu ma? 
chen, bey 60 Personen, meisientheils Angehst 
rige von Großen, die vor einiger Zeit eriliret 
worden, haben sich in demAudienzsaal miteins 
gefunden, in der Absicht, verschiedene in Aems 
lern stehende Beys aus dem Weg zu räumen. 
Sie hatten zu solchem Ende sich gut mit Waf¬ 
fen versehen; ihr Anschlag war auch ganz ge¬ 
heim gebliebene sie stimmten aber bey der 
Ausführung so übel zusammen, daß es ihnen 
nicht ganzUch gelunge. Der Emir Hatch, oder 
Führer der Caravanna von Mecca, bemerkte 
unter den Leuten des Pacha eine Bewegung, 
die ihm Argwohn erweckte, und winkte dem 
Hussenig-Bey; dieser si^nd auf, um sich von 
dem Pacha zu beurlauben; indem aber bekam 
er einen Pistolenschuß, der ihm einen Theil 
vom Kienbacken wegnahm. Dieser starken 
Verwundung ungeachtet, zog er den Säbel, 
andere Beys thmen desgleichen, und schlugen 
sich so durch die Verschwor«?», daß nur ei» 



«lnzlger Bey avfbem Platz geblieben ist; eini¬ 
ge andere sind theils schwer, theils weniger 
verwundet, aber vielen andern Personen tostet 
dieser blutige Auftritt das Leben. Die Regie¬ 
rung setzte noch an demselbigea Tag denPacha 
ab, und ein Tneil seiner Offwers, aus die man 
Verdacht fassete, daß sie diesen Vorgang be¬ 
günstiget hatten, wurden ins Elend verwiesen. 
Der Iauitscharen-Acha, laßt sehr scharf nach 
den Mtschuldigm an dieser Verschwörung 
forschen, und viele darunter begriffene Grsse 
zu Cairo, sind bereits vcrurchetkt worden. 

Der Gros-Sultan hac den von dcr Regie¬ 
rung in Egypten abgesetzten Hanzsty-Pacha, 
das Gouvernement von Aleppo zuerkannt, 
und an seine Statt den Rakim-Effendi, Pacha 
von Z Roßschweiffen, zum Pacha von Cairo 
ernannt. Man glaubt, daß der bisherige 
Pacha zu Aleppo, das durch den Tod des M -
kalla Mehemet-Pacha erledigte Gouverne¬ 
ment pon Kars bekommen werde. 

Ans Ital ien, vom 2 Iuni i . 
Von Rom melden die tteue^enNachrichten, 

haßzuEivitavecchia,n.andern Orten,tzie Blat¬ 
tern und hitzige Fieder graßiren, und daß sehr 
viele Personen dadurch hingeraft werden. Es 
sind dahero viele Medici von Rom nach ge¬ 
dachtem Cwitavecchia abgeschickt worden, 
um dieiem einreißenden Uedel,durch chreKmist 
Einhalt zu thun. Bey dem dritten Transport 
der Iesuiren aus Spanien, welche gleichfalls, 
Wie die vorigen, in dem Haven zu Cipua^Vec-
chia eingelaussen, aber auch bald darauf wie¬ 
der ausgelaufen, und nach Corstca geftgelt 
sind, ward oer derühmte Spanische und sonst 
selr ellebte Ientit, PacerVelasco,Mltdabey 
befindlich. Dieser wurde am BOrd seines 
Echjfs in dem g dachten Ha>en vonCivita^ 
Necchia von einem Schlagfiuß betroffen/ an 
«reichem er bald dal ausgestorben ist. Man 
hat ihn, aus ^ fehl Sr . Pabstl. Heiligkeit, 
vom Schiffe nach Civita-Vecchia gebracht, 
wo dessen üeicknam in dez Kirche bex P.Domi-
nilaner begraben worden. 

Quebeck/ ben 23 Febr. 
Das Etablissement, weiches der Major Ro¬ 

gers, in der 
hat, ist schon mehr als 4?<x> Familien starki 
dle Indianer und Nigers ungerechnet. Der 
Handel mit Pelzwerk daselbst ist sehr ansehnlich, 
und man hat aüe Ursache, zu hoffen, daß diese 
Colonie in kurzem eine der blühendstes und 
reichsten werden wird. 

Venedig, den 19 May. 
Die Theurung des Broms zu Lucca hätte 

bey oem Podel dastjbst beinahe euml Aufruhe 
verursacht. Man fand an vleten Orten Zettel 
angeschlagen, des Inhalts: 8e ^on cala ilpans 

wenn das Brodt nicht einen Sou wohlfeiler 
wird, so wollen wir Leopolden, (GtH.v.T^zu 
unserm Herrn annehmen. 

Manheim, den i I u n . 
Man vernimmt von Wim, daß an öem 

Kaiser!. Hofe eine genaue UntersuchutV der 
Lehre und desBetragens der Iesmten iwWerte 
sey, und daß man vorläufig allen und jede« 
Unterthanen in den österreichischen Erblande» 
verbieten werde, ohne ausdrückliche Erlaube 
mß von der Regierung, sich in den Orden zy 
begeben. Auf die erste Nachricht von dem Ntt-
fall ihrer Brüder in Spanien sollen die Wiene¬ 
rischen Iesuitea bey Ihro Majestät der Kaise¬ 
rin Königin Audienz gesucht, und nachdem sie 
solche erhalten, Ihro Majestät ihre Besorgniß, 
daß sie gleiches Schicksal haben dürften, drin-
gendst oorgesteyet haben, .worauf ihnen die 
Wonarchjn folgende Antwort ertheilet habey 
soll: „E le sollten nur ihres Amtes stetßtg 
warten, und sich in keine fremoe Geschäfte wi¬ 
schen, so sollte ihnen kein Leid geschchen." 

London, den^Iun 
desKö? 

nigs Geburtstag feyerlich begangen. Der Hof 
war zahlreich und prächtig, sowohl des Mit¬ 
tags bey der Aufwartung, als des Abends bey 
dem Ball. Die Stadt London machte einige 
Ireudensbezeugnngen mit Freudenfeuer, und 



bey dem Tower ward elnFeuerwert ahgebrant. 
Die vornehmfiey Minister gaben große Gast-
male, nemlich die Herzöge von Grafton, Anca-
ster und Talbot, die beyden Staatssecretaires, 
derGrafvonShelburne undGmeral Conway. 
Unter den fremden Gesandten thaten sich der 
Französische und Spanische, die des Abends 
ihre Häuser illuminirten, hervor. Man mer, 
ket an, daß unter allen Karossen, die nach Hofe 
kamen, keine schöner und prächtiger gewesen, 
als des Grafen von Berkeley, und des Barons 
Sampson Gideon, dessen Vater ein Jude und 
Mackler in London gewesen. Der Sohn aber 
ist ein Christ, und mit einer adelichen Dame 
«rheyrathet. 

Vorigen Montag gaben Se. Konigl. Ho¬ 
heit, der Herzog von Gloucesier, Befehl: daß 
zehn Ochsen geschlachtet, und das Fleisch unter 
die Soldaten seines Regiments ausgetheilet 
werden sollte. Es heißt: daß ein gewisser 
grosser Patriot in der Ausführung seiner Ent¬ 
würfe so grosse Hindernisse findet, daß er wil¬ 
lens ist, seine Bedienung in kurzem niederzule¬ 
gen ; und daß er dazu um so viel geneigter sey, 
da man von ihm über gewisse Maasregeln 
Verantwortungen fordert, die seiner Führung 
nicht überlassen worden. Briefe von Osten¬ 
de, vom )o May melden: daß die Staaten 
von Braband, den Tag vorher, auf die Aus¬ 
suhr des Weitzens aus den sämtlichen Oester¬ 
reichischen Niederlanden, einen Beschlag gele¬ 
get, weil sie kaum so viel vorrathig finden, als 
sie bis künftige Erndte nothig haben; eine 
Nachricht, die man uns schon vor einigen Mo¬ 
nathen und bey derselben eine allgemeine 
Theurung geweiffaget 

' Es werde« hier ausserordemlich viel Pferde 
aufgekauft; sie sollen alle für den König von 
- - - seyn: es ist aber noch glaublicher, daß 
es Roßkammer find, welche sie kauffen, und 
hernach in Deutschland theuer wieder ver-
kauffen. 
^ E i n , gewisser Mann in der Grafschaft Dar-
by, hat eine neue Seemachine erfunden, die 
Geschwindigkeit des Laufs eines Schifs zu be¬ 
stimmen. Sie bestehet aus einem Rohr oder 
Tubo, drey Fuß lang, und an der Seite dessel¬ 
ben, ist eine Art eines Rades, welches sich 
schneller oder langsamer herum beweget, nach^ 
dem der Laufdes Schiffes ist. Auf dem Rohr 
find die Grade bemerket, wodurch der Lauf 
des Schiffes bestimmet wird. Er hat gestern 
zu Dover sein Experiment, in Gegenwart eini» 
ger Deputirten von der hiesigen Societät der 
Handlung, Künste, Wissenschaften:c. ge¬ 
macht. Noch ist keine Nachricht angelanget, 
wie das Experiment ausgefallen sey. 

Ein anderer, Namens Pearce, ein Peru-
quenmacher,hat ein sogenanntes Stipticmn, 
oder blutstillendes Pulver erfunden. Um die 
Wirksamkeit seines Medicaments zu beweisen, 
macht er sich anheischig, wenn einem ein Bein 
abgenommen wi rd , das Blut sogleich damit 
zu stillen. Ein gewisser Delinquent, der zum 
Galgen verurtheilt ist, erbietet sich, woferne 
ihm der König das Leben schenken wolle, sich 
ein Bein abschneiden zu lassen,um den Versuch 
damit zu machen. Allein, so groß iff die Liebe 
zum Leben, daß sich seit dem fünf bis sechs De¬ 
linquenten gemeldet haben, die sich die Beine 
gleichfalls abnehmen lassen wollen, wofern ih¬ 
nen das Leben geschenket würde. 

IndeSprwUegMen Verlegers tneser Altung, 
ist zu haben: 

Das Leben und die Meynungen des Herrn Tnstram Shandy, a.d.Engl. 9ter Theil, 8. Berl . 
767 5 sgr. 

Netrachtungen über die Wissenschaften «nd schonen Künste des gegenwärtigen Zustandes in 
Europa, 8. Frkf und Leip;. 767 zo sgr. 

Auszüge aus guten Büchern, iür die Töchter, franz-. und deutsch, % Theile, g. Berl. 766 25 igr. 
Des Herrn Christ. Ewald von Kleist, sämtliche Werke, 2 Theile, gr#. BerL 766 25 Igr. 
Hrn. Albrecht von Hallers, Anfangsgründe der Phisiologie des menschlichen Körpers, aus d. 

lat. übers, von I . Sam. Hallen, zterBand, gr 3. Berlin 766 i Rthl. 20 sgr. 



Vollständige Geschichte der Schiffartheü nach dm noch größtentheils unbekannte« Südlän¬ 
dern, a d. Franz. des Herrn Präsid. de Brosse überseht, mit Anmerkungen begleitet und mit 
verschiedenen Zusätzen versehen von I.Christ. Adelung, 2 Theile, g r8 . Halle 767 z R t h l . 

Dictionnaiie instructif, ou l'ontrouveles principaux teimes des iciences & des am, par As. 
Formey, gig- Hat« 767 i R th l r- 25 %r-
" Nachdem gcl inltannHM des Baron Carl Alef. von Zedlitz, die, aufdessenGutSchwent-

nig,im Brieg Fürstenthume,annoch haftenden zwo alten Consens-Posten, nemllch i )zuiocx, 
Rthlr. für den Gottft. Neumann, so den i 4 M a r t i i 167z intabuliret, und von dem ehemaligen 
Besitzer Zdenko Howora aufgenommen worden. 2) zu 2000 Rthlr. welche die nachherige Be¬ 
sitzerin Frau A»na Sophia verw. Herzogin von Würtenberg-Oels, von derMargar. Schützin 
aufgenommen, und unterm 1 Dec. 1694. intabuliret worden sind, gerichtlich aufgebothen, und 
zu dem Ende von der K Oberamtsregierung Hieselbst perpublicapioclamat» alle diejenigen, so 
daran ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, peremwrle ckn er und befehliget worden, in 
einer Zeit von 12 Wochen, vom 27Mart i l a. c. anzuzählen, solche °ä aita anzuzeigen, auch 
in dem letzten Termine den 6 Jul i i a.c. aufdem Oberamte Hieselbst vor einer zu dem Ende nie¬ 
dergesetzten Commißlon persönlich, oder durch hierzu gehörig BevollmächtigteNachmittags um 
z Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte und Ansprüche aä pi owcollum anzumelden, de¬ 
ren luKiiicationez durch Oi lFma! inNimnenta, oder auf andere rechtsgültige Weise beyzubrin¬ 
gen; und zwar unter Androhung ider r^ciuNon. Auferlegung eines ewigen Stillschweigens, 
und von Amts wegen zu verfügender Löschung der obgedachten beyden Consens-Posten zunsp. 
iQsc» und 2QQo Rthlr. in den Grundbüchern: als wird dieses denjenigen, denen daran gelegen 
ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau den 27 Mar t i i 1767. 

Könial. Preuß. Bresl. Oberamtsreglerunfl. 

Halbendorfden 10 April c. sich nur ein Licitant mit einem Geboth von 1950a Rthlr gefunden, 
desselben angetragene Bedingungen aber voncreältoliduznicht angenommen,sondern «in neuer 

'-lciminuz licitaiioniz auf den 2G Jul i i dieses I n s t e n Jahres präfigiret worden; so wird sol¬ 
ches den Kauflustigen hiermit kund gethan, nnd daß dieselben an dem bedeuteten Tage vorder 
allhiesigen König!, Oberamtsregierung Vormittags um 9 Uhr sich in Person, oder p« MÄn6at»-
nos geziemend melden, ihr Geboth ablegen,über die Zahlungsbedingungen sich erklären, und ge¬ 
wartigen sollen, daß das Guth Halbendorf alsdann plus licitami werde zugeschlagen werden. 
Die Gericht!. Taxe des zu erstehenden runck ist bey den Breslau-und Glogauischen König!. 
Oberamtsregierungen, wie auch bey dem Magistrat zu Striegau bey dem Licitations-Patent 
affigiret, und kan also von jedermann, so wie die Realitäten des Guthes Halbendorf eingesehen 
werden. Breslau.den 15 April 1767. «, ^. ^ , < . 

König!. Preuß. Bresl. Oberamtsreglerung. 
' N a M m »ä inllammln des Wenzel Sylvius v. Prlttwitz, dessen im Slrehlischm Creyßs 
gelegenen Güther Lorenzberg, Krain, und Ober-und Nieoer-Iäschkittel, imgleichen das Guth 
koulsdorfgerichtlich aufgebothen werden sollen, und zu dem Ende von der Könlgl. Oberamls-
regierung Hieselbst?er vudliea proclamgm alle diejenigen, so daran ein Recht und Anspruch zu ha¬ 
ben vermeynen, pel«<nt«lie citiretund befehliget worden, in einerAlt von 12 Wochen, vom , z 
hm. an zuzählen, solche gäaÄa anzuzeigen, auch in dem letzten Termine den 24 Aug. a.c. auf 
dem Obtramte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commlßion persönlich oder durch. 



hierzu gehHrtz Bevollmächtigte Nachmittags um z Uhrzu erscheine«, GrevermelnMche Rechte 
lznd Alzsprücye aä prowcollum anzumelden, deren IuWî aä0nc<> durch Original Instxumenta, 
oder aufandre rechtsgültige Weise deyzub ingen; und zwur unter Androhung der Pi^cluliOn, 
Auferlegung eines ewigen SttHschwngens und von A mv wegen W verfügende Loschzmg der 
darauf annoch intabulirten und zum Theil von ioo Iahrpn herrnhscnde alten Posten m den 
Grundbüchern; als wtrH dieses denjenigen, denen oatau gelegen ist, hiermit öffentlich hetannt 
gemacht. Breslau dxn i8 May 1767. 
^ Sonigl, Preuß. Obergmtsregierung zu Breslau^ 

Nachdem mit dem vorgewesenen Termine Licitationis aufdasv. Klugische Pupillargutß 
Groswaltersdorf/ welches auf8i42Rthlr. 20 Sgr.gerichrllch taxiret tst, nur 5500 Rchlr. 
gebothen, und hieraufad Instantiam derv. Kluge Hartmgnsdprffex Vormundschaft die wei¬ 
tere FeijbietunZMh Ansetzung eines atwery Tages ad i:icilandum rMpiret worden: so wird 
hiemit zu diesem Ende der i 4 Iu l . prafigiret, an welchem sich also die Liebhaber vor demKönigl. 
Pupillar Collegio Hieselbst Vsrmittags um ic>Uhr in Personoderdm'ch hierzu speciallterin^ 
strnirte Bevollmächtigte mit ihrem Gebothe melden und alsdann ohnfehlbax gewartigen köNi-
yen , dstß das Gltch Groswalcherßdorf qn den Mistbietenden werde üherlassey werden-
Oreßlgud^N2Iammr 1767, 
^ Königl.Preuß, BxeßlamsckM PnpAax Collegium. ^ ^ 

Von Seiten Eines aühiestgen Kon. PupMar-Coüegu wird dem Publico hternntbekannt 
gemacht, daß in dem zu Ende der Altbußergaffe No. 1^41 gelegenen Ksn Kammerhause den 25 
I u n , c, Nachmittags um 3 Uhr, und in den nachfolgenden Tagen, allerley Mobtiien und Effec¬ 
ten, bestehend in Pretiosis, Sliber, Kupfer, Mßmg, Zinn, Eisen, Kleidungsstücken, Wasch unb 
keinenzeuq, Schildereyen, Porceüain, Tapeten in nn Zimmer, Hausgerathe, Glas-und Hoks 
werk, muftkalllchen Instrumenten, Carossen, nebst Geschirren und Meutzeug, Gewehren, Bü¬ 
chern, und einem Naturaliencablnet, öffentlich ausgebothen und den Meistbiethenden käuflich 
überlassen werden sollen Zs haben demnach alle unH jede, welche von den obverzeichntte» 
Sachen, wovon der gedruckte Catalogus den ? Iun . c«in der K. Oberamtsregierungscanzley 
^1 abzuhaben seyn wird etwas zuerstchen und käuflich an sich zu bringen Lust und Belieben 
tragen, an dem oorbemeldeten Tage Nachittags um z Uhr Kam¬ 
merhause ßch einHußnden, thr Gebot zu thun, und alsdenn zu gewärtigen,daß diese Effecten dety 
Metstbietheuden gegen baare Bezahlung in ganBarLnMünjsottett werden zugeschlggenwer̂  
H M Breslau den 2b May 1767 

^ KMlgl.Preuß.Bresl. Püpjllar-CollegiW^^ ^ ^ 
Demnach^das in Anno i766abgebrandte auf der Meffergasse sub No. 1732. belegene 

Haus, welches dem verstorben» TjMer Beyer zugehörig gewesen̂  dem höchsten Königl. Be¬ 
fehl zu Folge, schjeunig wieder erbauet werden solle, pte Beysrische Inlestat-Erbm aber de» 
Bau zu führen nicht tm Stande, und dahero d<e Brondstelle pluz Ncncmri vsrk^uft werden solle) 
Als maäM Wir Direcwres, Byrgerlneister u ?d Rath der K. Haupt- und Refidenzstgdt Bres-; 
lau solches hierdurch mänmgiick bekannt, und Koben nachstehende z Licitations^Termme, und 
zwar den ersten aufden 29 I u n . b^,<weyteti aufdett i^IlU.und den dritten aufoen 27 Iu l . c. 
anberaumet, anwelclien si^) Kauft ŝtge zur ordentlichen Seßionszeit vordem Rachstische in 
Person, oder ̂ 1 ^lknäaraiioz l^iF mtti-nöwz e nfinden, lhr Geboth darauf ablegen und gewär¬ 
tigen knnen, och dlele Brallplietl^ in l^nüno ulmuo dem MeWtzchenden uny Pestzahlende» 



Werde Überlassen, nnb aoMciret, anbey neben auch demselben bey dem m eonknenu' votzuneh¬ 
menden Aufbau der Stelle die darauf haftende Bonificationsgelder ausgezahlt, und die denen 
Neuanbauenden zukommende Beneficia gleichermaßen bey diesen» Hausbau accsrdiretündzw 
getheiletwerden^SogewchenBreslau den 19 I un . 1767. ^ _ » ^ _ _ 

Die Breßlauischen'Stadtgerichte citlren cdittaliterden aus Breßiilu gebürtigen, und seit 
32 Jahren abwesenden SchnmachergeseUen, Michael Herold oder desselben unbekannte Erbet« 
samt sonssigen Prätendenten hiermit peremtorle den 24 IM. 1767 zu rechtet Frühzeilin «wehn-
ten Gerichten gebührend zu erscheinen, oder im Nachbleibungsfall zu gewärtigen, daß derselbe 
vermöge Ksnigl, Edias vom 27 Ott. 176; sodann pro mormo werde erklaret, und dessen unbe¬ 
kannte Erben, oder übrige Prätendentm pracludiret, wie auch sein hiesiges Vermögen ßesseH 
hiesigen Nnyerwandte^verssbfolqet werden. Breßlaudenl9Sept.,766. 

^Me'Gresl. StadtgenciM maa ea hiiculi beca.mr, baß a'cl inltanc am des Kol^nannische» 
Ncrlassenschafts-curmon, Herr C ̂ mmerfisca! und ^.äv, lui. Wandels, das denen Kolbmanni-» 
sch?n Erben gehörige auf der hiesigen Albrechtsgasse gelegene, und mit No.13y9und y2.beF 
zeichnete und auf^QQ Rthlr.'gewürdigte Haus und Erbe öffentlich subhastiret werben soll, und 
hierzu Terminus auf den 24 I u l . 23 Oct. c.a. und 24 Jan. 5. a. anberaumet wol hen, domach 
«ckKaussustiae machten. Breslau den 28 April 1767, 
"" Die Bresl. Stadtgerichte cttiren eoictaluer den aus Breslau gebürtigen und seit A. 1742 
abwesenden GörtleraeseÜen, Carl Benj. Schnips, ödet desselben unbekannte Erben oder sonstige 
Intereßenten, hiermit pe»eniwck, den 25 Feb. 1768. zur rechten Fruhzeit in ernannten Gerief¬ 
ten gebührend zu erscheinen, oder im NachbleibnngsfaL zu gewärtigen, daß derselbe vermöge 
Ksnial. Edicts vom 27 Ott. 176?. sudenn ̂ 0 monuo werde erkläret, und dessen unbekanmtErs 
ben oder übrige Interessenten prscludtret, wie auch sein hiesiges Vermögen bßffen nächsten An-
«zerwandten mrabfolaet^werden. Breslau den 7 Apnl 176^. ' 
' Bie Bresl. Stadtgerichte machen bekannt, baß 
des ehemaligen bü gerl. Weinhändlees Ioh.KolbniaMls, öffentlich in dem auf der Albrechts, 
gasse gelegenen und mit No i zyy. bezeichneten Hause, verMctioniret werden sollen; woknach 
sichKauNustiae^u ackten, Breslau den 2» April 1767. , ^ 
' Dse^reßwusche Stadtgerichte machen hierdurch bekannt; Daß des dem entwichene« 
Tabacksfabricanten Carolo Targa zugchörige aufVerSchmiedebrücke am Ecke der Messeegajft 
zwischen denen Geldnerischen und Nußbaumischen HHuseengelegene, zum blauen Kegel genant« 
vnb mit No. 1837, und 1338 bezeichnete Kretscham und Gastwirthschaflshaus öffentlich fet« 
geboten werden soll, und dazu Temmus licitationis aufdm io Apr. den 3 I u l , und 2 Octobee 
a. f. anberaumet. Es können dahero alle diejenigen, so diesen Fundum zu kauffen geson«,en, 
ßch an bemeldeten Tagen in öffentlichen Iudicio stch anmelden, ihr Gebot ablegen und gewarti-
aen, daß m Term. u!t. solches an den Metstbiethenden und am besten Zahlenben ohafehlbae 
««geschlagen und admdicirekwerden soll. Breßlau den 23 Dec. 1766, 
" Breslau den 4 April 1767. Das Bresl. An« der Stadt Lanogulyer citiret vie Geor^ 

Flbendsche Creditsres auf den 30Jun^ä. c ^cl^<iul62näutt, etiuttiÄcanäüm prHte,,5l!. 
DaMmt bei- W M Läadgäther^ttiret aÜVdiejeltt'gen, welche an ben'veritorbenen Elias 

Leicher, gewesenen Erbsaßen ans dem StadtgUch Elbing, entweder als Erben, oder Credito, 
res eine Anforderung habe«/ daß sie sich den l 1 Jul i i l . st. melden sollen, Bresla« den 1« 
Apckl767. 



Von Seiten des Freyhrl. Saurma-Gnlchwitzer Gerichtsamtes wirb dem Publlco hiev-
durch bekannt gemacht, daß aä inNantiam der George Kernifthen Creditorum das im Breslaui¬ 
schen Creiße zu Gnichwih gelegene ehemals Fiebigsche, ex poN Klosische, sodann Hanckifche und 
jezt George Kernische Freyguth, welches auf i i 26z Rthlr. 4 Gr. 8 P f gerichtlich gewürdiget 
worden, öffentlich subhastiret und feilgebothen werde. Es werden demnach alle diejenigen, 
welche sothanes Freyguth zuGnichwitz zu erstehen oder käuflich an sich zu bringen Lust haben 
möchten, hiermit citiret, und vorgeladen an denen pro terminu licitanoniz angesetzten 8 May, 
z I ü n . und 1 Jul i i dieses i/ö/sten Jahres/ besonders aber in dem letztern peremtorischen Ter¬ 
mine früh um 9 Uhr in ordentlicher Gerichtsstelle vor dem Königl.Hof- und Criminalralh Sack 
als verordneten Iustitiario allhier in Breslau indessen Behausung zu erscheinen, ihr Geboth 
deutlich und bestimmt «ä abzugeben, den Kaufzuschließen, und sodann zu gewärtigen, baß 
besagtes Freyguth zu Gnlchwitz dem Meistbiethenden werde zugeschlagen,unb dagegen nitmand 
welter gehöret werden. Zugleich wird hiermit angezeiget, daß die gerichtliche Taxe und I n ¬ 
ventarium dieses Kernischen Freyguthes denen zu Gnichwitz, und bey einem Wohllöbl. Dohm-
Capituls-Vogteyamte zu Breslau, dann bey Einem Wohllöbl. Magistrat zu Canth affigirten 
Subhastalions-Patenten beygefüget ist, und allda von jedermann angesehen werden kann. 
Breslau den 9 April 1767. 

Freyhrl. Saurma Gnichwitzer Gerlchtsamt. 
Da heute Nachmittag um z Uhr die Annahme der Einsätze zur 56ten Ziehung der Königl. 

Berliner Lotterie geschlossen wird, so werden diejenigen so noch Lust haben sich dabey zu enga/, 
giren, ihre Einsatze bis zu dieser Zeit leisten können. Breslau den 24 I u n . 1767. 

I o h Fried Korn der ältere, , 
K.Preuß. Gen. Inspecteur der Berl. Lotterie. 

Bey dem Kaufmann Daniel Fr. Kreitlow in Breslau, <in des Herrn von Wehners Haust 
am Ringe, sindnunmehro dieneuesten und besten Sotten von Spallier und Tapeten umsehrl 
billige Preiße zu bekommen, worunter 8 bis v iertel breite extra feine gemahlte und lacquirt«! 
Wachstuch-Tapeten mit Landschaften, Jagden, Blumen, Historien und Seeprospecten, mit ' 
Festons, Vasen und Gerlauden in Wänden und Banden, gemahlte aufSeegeltuch, desgleichen^ 
auf Leinwand 5viertel breit gedruckte und gemahlte Pekincks in allen Farben nach der neuesten 
Erfindung, sowohl mit Ranken, Blumen, Vögel und Insecten, als Vasen und Gerlauden, wie 
auch alle Sorten gestäupte Tapeten wie geschorene sammele sowohl aus Leinwand als Papier. 

I n dem Barthelschen Hause ist Kirschsaft mit Zucker vermenget zu verlassen, wornach 
fich Liebhaber zu erkundigen haben, das Quart 8 Gr. 

Eine Herzogl.Würtemb. Oelsische Regierung machet hierdurch jedermanniglich bekannt, 
baß auflnstehendenitenund2Iul c a . verschiedene Mobilien an Silberwerk, Zinn, Kupfer, 
Meßing, Blech, Gläser, Porcellain, Kleider, Weiszeug, Wäsche. Betten, Hausrath und Bu¬ 
chern pudlica auÄiamz le^e an den Mistbiethenden verkauft werden sollen, dahero denn all< 
diejenigen, so hiervon etwas zu erstehen willens sind, sich auf den 1 und 2ten I u l . c. a. Vermiß 
tags von 9 bis i 2 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem allhier aufdem Markte gelegz 
nen Richterlichen Hause einzufinden, und daß gegen baare Bezahlung einem jeden Licitanten, 
dasjenige, so dieselben hiervon etwas erstehen werden, zugeschlagen werden sollen, zu gewärtigen, 
haben. Oels den 16 I u n . 1767. ' 



Anno 1767. Mittwochs, den 24 Iunii. 

MagistratderKsntgl.StadtBriegmachthierdurchatermalsbekannt, baßmit höchstes 
Approbation Einer Hochlübl. Königl. Krieges- und Domainenkammcr die dafigesthr wohb 
angebrachte sogenannte große oder Ralhs-Apotyeke, wie auch das am Ringe sub No. 365 gele¬ 
gene Brauberechtigte Haus, worinn die Officin befindlich, und wovon erstere mit corpore rkar-
«acev cico auf65 l 4 Rthl. 2 Gr< 9 u. zfünftel d°. letzteres aber auf 1200 Rthlr. gewürdiget sind, 
an den Melsibiethmden erblich verkauft werden sollen, und hierzu den 25 I u n . 27 I u l . und 27 
Ana. c.2. vor anderweitige Licitations-Termlne anberaumet wm den, an welchen Tage sich denn 
Kauflustige bey gewöhnlicher Rathsseßlon i« melden, ihr Gebot zu eröfnen, und im letztern 
Termins den 27 Aug. c. a die Meisibiethenden und Bestzahlenden bis auf höchste Approbation 
des ohnfehlbaren Zuschlages zu gewärtigen haben. Wegen dernähern ConHitionum können die 
Liebhaber auch noch ance ̂  mino» bey derStadtkämmerey, oder demDirectorio specielle Nach¬ 
richt erha!ten,auch die Gelegenheit selbst bey dem ietzigen Arrendatore Herrn Raths-Apochekee 
SchmidtinAuamscheinnehmem Briegden 22 May 1767. ^ 

'Goldberg, den 8 May - 767. Da Gottlob Meisner, gewesener Tuchknappe allhier, am 
2» A M 17 6 «!> lmettllw gestorben, undzu dessen Verlassenschaft sichzwey hiesige Anverwand¬ 
ten au» I«recie8 gemeldet; man aber in Erfahrung-gebracht, daß der OetunK»« drey leibl. Brü¬ 
der, Siegtmuno^Samuel midIeremias gehabt^ welche schon seltetliche30 Jahren abwesend 
«nd, und von deren Leben und AufenGalt man keine W'ssenschaft hat ̂  S o werden von dem 
Magistrat die benannte Meisnerische Gebrüder oder derselben Leibeserben> und wer sonst an 
bem Gottlob MeisnerischenNachl^ßemiges Erbrechtzu haben vermeynet, andurch itirtt, daß 
ßeadatobinnen i^Oochen, längstens aber und >urelmin«z,«rcmtono den 2 iAug. c.z. sich all¬ 
hier »neu, iaanmeldeNi und wegen ihrer Anverwandschaft unbErbschasisnchtes legitimiren 
M e n ; widrigmfals siezu gewärtigen haben,daß sie werden pro morrui« geachtet, von der Ver-
^ssenschaft̂ des verstorbenenGottlobMetsners präcluoiret, und- solche denen hier sich bereits 
Angegebenen Anverwandten yna KeleäiduzHb mtettato wild^verabfolget werden»^ 

^Der L ^ d r ^ v ^ P o s e r , W a r l M b ^ s c h e ^ N U e ^ ^ de«« Publicobekannt, dass zu 
Vischdoch dem Lieutnant v. Weger gehörig,-^ wüste Bawrgüther vorhanden,,welche ausex-
preMn Allerhöchsten König!: Keftht rctäiltret, und mit Wirchen besetzt werden sollen, und beste¬ 
hen solche in folgendenZlealitäten und Nutzungen: 1) Andreas Wrubelsche, 2 Malter Aussaat, 
alsoaufje^es^eld8Scheffel>Wtesezu^FuderHen, Viehnutzung2Kühe> TetzeGarten 1 und 
2drittel>Scheffil 2) Paul Molyfthe, hatebtnfalls obige AuSsaatund Mesewuchs nebstVteh-
nutzung, und zviertel Sch fN Tetze Gnrtem' 3) Anna kychische? bestehelgleichfalls aus obigen 
AeckernMiesen, Viehnutzung und Tctze Garten. 4) PanlWrubeische, desgleichene ^) Ad. 
Wrubelsche,ebenfalls,und 3Bctf t imTcheGartem 6)Andr Oriwollische, iMaltertzScyf i . 
Aussaat, also auf pdesFeld5Schff, vlerttlund i u ibriltelMtz> 2viettel Tetze Garten und 
obige Wibse und Mhnutzung.- 7) Mathes Wru dtlsche, ebenfalls 5 Schjk i biertel, 1 u . , dritl. 
Vtzfaufjede^ F«lds2v!MelTetz«GaMN und binlemt« Wiese und Viehnuyung. 8)Gregor 



Orlwolllflhe, ebtnftltsauf jedes Feld 5 ̂ ch f i . lOierlel, i u ll>rlttelW.O»sft«^Hvl<ttellM 
Tetze Garten, mit angezeiztergleichmaßlger Vieh- und Wiesennutzung. 9) IaschBergantische, 
jset gleichfalls auf jedes Feld 5 Schfi. 1 viertel, 1 u. idrittel M y . hat zviert«! Gurten Einfall, 
mbstgltichmäßigepWiesen-undViehnutzung. io)DasSimonSarga<cheGuthhat2Mltr. 
Aussaat, und also auf jedes Feld 8 Schfi. Garten Einfall zvlertel, nebst 2 Fuder Heu, und» 
Kuh Nutzung. 1.1) Iasch Klichische, ebenfalls 2-Malter Aussatt, also auf j«des Feld 8 Schfi. 
«viertel Garten Einfall, mit obigen Vieh, und Wiesennutzung. 12) Caspar Sta «tische, stet 
gleichfalls auf jedes Feld 8 Schfi. Garten Einfall zviertel, nebst obiger Weh-uno Wieftnnu-
hnng. 13) Das Iasch Ztchische Guch säet ebenfalls auf jedes Feld z Schfi. hat zviertel Gar-
ten GnfaU,Mutzung auf2 Kuh, und 2 Fuder Heu. Es werden demnach alle und jede, welche 
zustund Belieben tragen, specifieirte Güther anzunehmen^ und in baulichen und wirthschaftli? 
chen Stand zu setzen, hierdurch eingeladen, sich binnen dato und z Monate», an welchem Tage 
^ ihnen beliebig/ bey mir, demkandrathv Poftr anzumelden, ihre Gesinnungen wegen Reta-
blirung des anzunehmenden Guches aä ?rotocollum zu geben, mit der Versicherung, daß dieje» 
«igen, welche ein dergleichen wüstes Guth aufzubauen über sich nehmen> 6 Jahr von allen mög> 
Uchencherrschafil. Diensten und Robothen^ excl.Ksnlgl. Fuhren, völlig ftey verbleiben, und 
noch überdies die davon kommende König!. Steuern bemeldte 6 Iah r von delwDominiogeHal> 
h t werden sollen. Wartenberg, den 13 I u n 1767. ^ 

Aufjnstandtges^Ansuchen dex Gusanna verehel Petri, ged> «dührin, wird der seit mehr als 
etliche ZV Jahren von hlerabwesende Schumachergeselle, Dan. Bahr,, editt^llterundpn-tm-
torie citlret,binnen6Monat> wirdseynder7Dec. a c. sich entweder selbst, oder durch einenge« 
«enugsam Bevollmächtigten Hieselbst wegen seines unter der Vormunosthaft stehenden geringen 
Natercheiles zu sistiren und zu melden, widngenfalls selbiger pro mormu erkläret̂  und stin ge-
tingesVatt«hnrftin<«lMichen^Schw«sterluertanntiwerüenw.rd. Demsch-AunydmiH 
I u n . ii?67v ^ ^ ^ ', 

Micheläu,imPrietzschenCreißyHen2Iun.i767. MnGnerMrstl.Closter'Camfntzi-
lMenStlftsalnts-AdmintsisHtiHn allhier, werden vom l I u n an, bis zum i 2 I u l a.c.l)lesmie 
Mentlich ütiret, Gottlieb Neumann, ein Chi^urgus, und Anton Neumann,ein Bildhauergs^ 
«rlle, welche beyde Bruder ftch in K.K.Oesterretchischen kanden, u»'d zwar der erstein Herrn-
Oudt> und berzwcytem WienbefindensolleNj.mit dcrausdn'ckichen Nachricht, daßimAuss 
Vlelbungsfall ihr allhier deponirtes oäterl. und mütterliches Vermögen höhern Orts eingezogm 
werden ssll. ^ , .—>^—«—_»__^__^ 
' Gs sind durch einm Partitulier drey englische Pferde, woruite 2 von besonderer Schön» 
Mt,Mverlaujk<Ni Nähere Nachricht davon ist in derZlltungsrxvedition iue.langen 

^ Beym V « legerbiefer 3?itullg sindzweyengllsche Fliegennetze ̂ usUerde, eines ^oZilhl, 
M d eins i v Rthtr, <u vfrkaufftn. ^ ^ 

Beym Ver «Her dleftr Zeitung sind ein ige Bestecke mit extra feinen engl. Balbiermessrrn 
ln sthwarzen cl, weinen Et"itch das Besteck, worinn HMeffer, 3 Ghlr . in Courant, zu verlauft 
ftn,si>ven besonderer Güte. 
M f t Zetmngen werdm Wöchentlich dreymal, Mondtags) Mittwochs und Sonnabends, z» 

Nttslau in w i l b . GoMtev Rarns Nucbhnndwng am Rlng«, anSg«««lM, l M 
ßnlxuchaufaVen ^öä^VvsämtMliNhab«». 


